
BURGWEINTING. Dass Feuerwehrler
zwangsläufig eineVorliebe fürsWasser
haben, ist einleuchtend. Dass diese Lie-
be sich aber auch aufs weite Meer er-
streckt, erscheint doch eher unge-
wöhnlich. Nun, die Burgweintinger
Wehr hat das demonstriert. Zusam-
men mit ihrer Jugend ist sie ans hol-
ländische Ijssel- und Wattenmeer ge-
fahren – aber nicht zum Baden, son-
dern zum Schippern, und zwar auf ei-
nem Zweimastklipper mit einer Ge-
samtlänge von 32 Metern. 16 Jugendli-
che im Alter von zwölf bis 17 Jahren
und zehn Erwachsene durften sich da-
bei die Matrosenjäckchen überziehen
unddanndie Segel setzen.

Das Ganze hatte freilich eine um-
fangreiche Vorgeschichte, wie FFW-Ju-
gendwart Stefan Prechtl der MZ er-
zählt: „Den Gedanken an eine derarti-
ge Fahrt hatte ich schon seit mehreren
Jahren, konkreter habe ich mich erst
im Sommer 2017 damit befasst.“ Ziem-
lich aufwendig sei dann die Vorberei-
tungsphase gewesen. Insbesondere die
Punkte „Absicherung“ sowie „Finan-
zierung“ erwähntPrechtl hier.

Auf Schülerfahrten spezialisiert

Entschiedenhabeman sich schließlich
für einen „Anbieter, der sich auf Schü-
ler- und Klassenfahrten spezialisiert
hat“. Ein umfangreiches Versiche-
rungs-Paket habe alle möglichen Ge-
fahren abgedeckt. Prechtl: „Bei der Fi-
nanzierung beteiligte sich der Förder-
verein der Wehr, so dass ein angemes-
sener Unkostenbeitrag pro Teilnehmer
möglich war.“ Das war wohl auch nö-
tig: Immerhin summierten sich dieGe-
samtkosten auf etwa 10 000 Euro, bi-
lanziert Prechtl aufNachfrage.

Im November vergangenen Jahres
wurden dann die Eltern der Jugendli-
chen über die Fahrt informiert und das
Interesse an dem nautischen Unter-
nehmen erkundet: „Die Nachfrage war
so groß, dass dem Vorhaben nichts
mehr im Weg stand. Gebucht wurde

schließlich das niederländische Segel-
schiff „Nirwana“. Und dem fröhlichen
Segeltörn standnichtsmehr imWege.

Die nötige Detailplanung mit
Prechtls Stellvertretern Christian Jan-
ker und Christian Bischoff im vergan-
genen Frühjahr hatte sich unter ande-
rem auch mit dem nicht unwichtigen
Speiseplan zu befassen. „Nachdem wir
uns entschlossen hatten, alle Lebens-
mittel samt Getränke in Regensburg
einzukaufen und in die Niederlande
mitzunehmen, stand wenige Tage vor
der Fahrt ein Großeinkauf an“, sagt
Prechtl. Alleine 1000 PET-Flaschen
wurden an Bord gebracht. Und mit 50
Kilo Kartoffeln hatte der Smutje in der
Kombüse auch gut zu tun – selber ko-
chenwarnämlich angesagt!

Die junge Crew war sehr gefordert,
und zwar nicht nur auf dem Sonnen-
deck – auch dort wurde nämlich ge-
schrubbt. Prechtl: „Das Schiff hat ins-
gesamt vier Segel, die jeden Morgen
aufzuziehen waren. Während der
Fahrt musste jedes der vier Teams sein
Segel im Wind halten, getreu den An-
sagen von Skipperin Irene. Waren die

Handgriffe zu Beginn der Fahrt noch
etwas chaotisch, so gingen diese zum
Ende hin in einen ruhigen und routi-
nierten Ablauf über.“ Eine „Spitzenge-
schwindigkeit“ von gut zehn Knoten,
etwa18 Stundenkilometer, sei dabei er-
reichtworden.

Prechtl: „An Bord verkündete Skip-
perin Irene immer das Tagesziel und
versprach, uns am Freitag wieder in
unseremAbfahrtshafenEnkhuizen ab-
zuliefern.“ Die eigentliche Route habe
man vorab allerdings nicht planen
können, da Wetter- beziehungsweise
Windlage imVorfeld nicht bekannt ge-
wesen seien.

Gestärkter Teamgeist

Fünf Tage von Montag bis Freitag ha-
ben die jungen Teerjacken auf dem of-
fenen Meer verbracht, vier Nächte in
unterschiedlichen Häfen. „Und eine
Nacht sind wir nach dem ‚Trockenfal-
len‘ auf dem offenen Meer vor Anker
geblieben“, erinnert sich der Jugend-
wart. Ungefähr 115 Seemeilen, etwa
200 Kilometer, haben die „See-Feuer-
wehrler“ auf dieseWeise zurückgelegt.

„Die Woche verging schneller als
gedacht und unsere Erwartungenwur-
den mehr als erfüllt.“ Jugendwarte
samt Betreuerteam und vor allem die
Jugendlichen zeigten sich begeistert
vom Segeltörn, nahmen von der Fahrt
zahlreiche Eindrücke und neue Erfah-
rungenmit.

Raphael zum Beispiel zeigt sich
noch immer angetan vom Navigieren:
„Das Steuer der Nirwana übernehmen
zu dürfen, war für mich ein ganz be-
sonderer Moment.“ Noah wiederum
haben alleine schon „die Ausmaße der
Segel sowie die Kraft des Windes be-
eindruckt“. Kai hat das Ganze wohl
eher ruhig angehen lassen: „Das Bug-
netz war wie eine Hängematte – per-
fekt zum Chillen.“ Und Paul fand die
„gemeinsamen Badepausen am offe-
nenMeer cool“. Artur resümiert für al-
le: „Die Fahrt verging viel zu schnell,
gerne wäre ich noch ein paar Tage län-
ger anBord geblieben.“

„Vom gestärkten Teamgeist sowie
von der Erkenntnis, dass es im Leben
Situationen und Aufgaben gibt, die
man alleine nichtmeistern kann, wird
die Jugendgruppe der FFW Burgwein-
ting noch lange profitieren“, beteuert
Prechtl. Und: „Ein Segelschiff in dieser
Größe alleine zu steuern und heil von
A nach B zu manövrieren, ist ein Ding
derUnmöglichkeit!“

Die Jugendwird zum
Herrn der siebenMeere
FREIZEIT Burgweintinger
Jungfeuerwehr segelt
mit Zweimastklipper
übers Ijsselmeer: 16 Ju-
gendliche waren als Mat-
rosen an Deck gefordert.
VON ROLAND EBNER

Die jungenMatrosen und ihre Betreuer vor dem ersten Setzen des Segels FOTOS: OLIVER BULLA

FRÜHER EIN
FRACHTSCHIFF

Bau:Die „Nirwana“wurde 1910 als
Einmastklipper „Neeltje“ gebaut.
Bis circa 1940 segelte sie in der
Frachtfahrt.Danachwurde der
Klippermotorisiert.

Umbau:DasSchiff wurde 1991
zumkomfortablen Zweimastklip-
per umgebaut.Der Frachtraum
wurde zurUnterkunft für 26Perso-
nen.

Eignerin:Seit dem Jahr 2008 ist
Irene Toxopeus die Eignerin.

„Steuermann, lass die Wacht...“

STADTOSTEN. „Hinzugezogen“ lautete
das Motto der ökumenischen „Nacht
der offenen Kirchen“ im Südosten der
Stadt. Evangelische und katholische
Gemeinden sowie auch die Mennoni-
ten und die altkatholische Gemeinde
hattendazueingeladen.

In der evangelischen Gemeinde St.
Matthäus begrüßten ein Lagerfeuer
und beleuchtete Bäume im großen
Garten die vielen Besucher. Sehr ab-
wechslungsreich gestaltete sich das

Programm an diesemAbend. Den Auf-
takt gab ein integratives Theaterstück
der Bewohner des Johann-Hinrich-Wi-
chern-Hauses, das diese gemeinsam
mit ehemaligen Kindern des Kinder-
gartens St. Matthäus aufführten. Das
Quartett „Ratis-Brass“ und auch der Po-
saunenchor St. Matthäus erfreuten die
Gäste. Und diese konnten in einer Aus-
stellung mit „Koffergeschichten“ er-
fahren, wie viele Gemeindemitglieder
nachRegensburg gezogen sind. (er)

ÖKUMENE

Theater undMusik in St.Matthäus

Auch ein integratives Theaterstück war geboten. FOTO: TORSTEN RÜDIGER

BURGWEINTING. Im Rahmen der „In-
terkulturellen Woche“ der Stadt Re-
gensburg hatte die private Initiative
„Lass uns reden…“ zu einer Internatio-
nalen Tafel ins BUZ eingeladen. Das
Motto war: „Burgweinting is(s)t bunt“.
Neben dem Grundstock an kostenlo-
sen SpeisenundGetränken, für dendie
Initiatoren um Dr. Stephanie Dimas
gesorgt hatten, füllte sich die Tafel
schnell durch selbstMitgebrachtes.

Wie bunt Burgweinting ist, wurde
auf einerWelt- und einerDeutschland-
karte dokumentiert, auf der jeder Teil-
nehmer seine eigene Herkunft und
auch die seiner Eltern markieren
konnte. Menschen zusammenzubrin-
gen, miteinander ins Gespräch zu
kommen und auch Andersdenkenden

respektvoll zu begegnen, dazuhabe die
Initiative mit dieser Veranstaltung er-
mutigenwollen.

„Dass sich so viele Menschen auf
dieses Experiment eingelassen haben,
hat uns riesig gefreut“, betont Dimas.
„Endlich ist der sonst etwas trostlose
Platz mal zu dem geworden, was er
sein könnte – ein Ort der Begegnung“,
so lautete eine der vielen positiven Re-
aktionen.

Nicht zuletzt das Kinderprogramm
sei sehr gut angenommenworden, sag-
teDimas. „Wir haben von so vielen Sei-
ten positive Resonanz und auch tat-
kräftige Unterstützung bekommen –
schon das war die Mühe wert; aber
auch die teilweise skeptischen Bemer-
kungen, insbesondere im Vorfeld der
Veranstaltung, haben zu bereichern-
den Gesprächen geführt und vielleicht
auch schon etwas bewegt.“ Nächstes
Treffen der Initiative ist am Dienstag,
16. Oktober, um 19 Uhr, imGemeinde-
haus derMennoniten. (er)

Ein buntes Essen
INTEGRATIONAndrang
bei der Initiative „Burg-
weinting is(s)t bunt“

Nicht nur das Essen war bunt an diesem Tag. FOTO: DIMAS
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Herbstzeit ist Genießerzeit
Angebote gültig von Do, 11.10. bis Mi, 17.10.2018

Rindergulasch,
saftig und mager 100 g 1.19

Iß leicht Fleischwurst,
nur 8 % Fett 100 g 1.45

Regensburger Knacker,
besondere Würzung 100 g 1.35

Gouda, 48 % Fett i. Tr. 100 g 1.49

Diese Woche besonders zu
empfehlen:

Frischkäse mit Lauch

Käseaufschnitt

Deftiger
Obatzda
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